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Sabe,Gottinn

DiedurchTuge

Liebe!Duwirft

dieSympat

Desitheftf
Duhierdeir

Undleiteftm

Met. Hebe, fieh ! in sanfter Feyer 2c.. DuhGreat

Ungewohnt der goldnen Leyer, ClingebeineNo

Die dem Musensohn erfreut,
Klimp're, ohne Dichter -Feuer, Unbbegrauem

Ich mein frohes Lied Euch heut'.
Mit Freundschaft im klopfenden Busen,

then-Stinge

Chefbub

Trat ich voller Zuversicht hin , Shmeinm

Und bat die so gütigen Musen Serene,to
Nur heute um dichtrischen Sinn . MitBlume

Und die Musen hörten milde,
Was so sehnlich ich gefleht,
und die Freude bey dem Bilde
Ward durch Wirklichkeit erhöht :

SafledeinenG

Mildaufdiefes

LeiteEsdurch'
An derLiebe

Da stimmte die Freundschaft die Schwingen Magum

Der Dichtkunst, die nie ich begehrt, fullt Sd
Und fröhlich begann ich zu singen, Gowird

Wie es mich die Holde gelehrt. TheHim



Feyer 2 ,

n Busen,

17.

Schwingen

hrt,
1,

Liebe , Göttinn guter Seelett,
Die durch Tugend dich erkannt !
Liebe ! du wirst nimmer fehlen,
Wo die Sympathie verband :

Da ziehest für Edens Gefilde

Du hier deine Menschen dir auf,
Und leitest mit göttlicher Milde

Durch Freuden den Pfad sie hinauf.

Schlinge deine Rosenbinde

Unauflóßlich um dies Paar,
Unb ben grauem Haupte winde

Myrthen- Kränze Ihn in's Haar :
Schenk du bis zum spätesten Siete

Ihm einen dir heiligen Sinn ,
Bestreue , voll selger Gefühle,
Mit Blumen den Weg vor Ihm hin.

Traufle deinen Segen, Himmel !

Mild auf dieses Paar herab ;
Leite Es durch's Welt-Getummet

An der Liebe sichren Staab :
Mag um Sie das Glück dann zertrümmern ,
Fullt Schrecken die schöne Natur :
So wird dies Sie wenig bekümmern,
Ihr Himmel heißt Liebe ja nur!



Seelen , die im Einverstande

Auf des Andern Glück nur sehn ;
Seelen, die am Gängelbande

Dieser großen Göttin gehn : F
Die fühlen an Hymens Altare

Das Leben beglückend durch sie,
Und einst im versilberten Haare
Trennt sie noch der Tod hier zu früh ! - innigf

O , geliebtes Paar! so walle said sai Johan
Friedlich Deine stille Bahn,
Und am Lebens -Abend schalle

Froh Dein Dank dann himmelan : feine
Wall so armumschlungen zum Ebent,
Das Liebe Dir schaffet , hinein,
Und lebe , um mit einem jeden, Dem. M

Der glücklich geliebt, Dich zu freun

Bau der Eintracht Hochaltáre,
Huld'ge der Zufriedenheit,
Und des Frohsinns Sauber wehre

Jede bange Traurigkeit :
Daß fröhlich Dein Leben Dir fließe ,
Bis sterbend das Auge einst bricht, 123
Und aus Deiner Asche dann sprieße

Schön blühend ein Vergismeinnicht!

Vero

gebr


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

